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Oiins-Mythe: DÖS ägyptische Zei ta l te r wollte sagen; Sa

l^bts einst unter den Menschen <?me Anochauung, wodurch dar

Mansch in seiner Umgebung noch unmittelbar in seinen

Imaginationen erleben konnte die Zelt , in der Osiris harrsohte.

Die neuen Typhfln-Anschauungen machtsn tf&a der Bilderschrift

die Bachnt&benschrift, aus den heil i^sn Ursprachen die einzel-

nen Lautsprachen. Die Tyfü2on-jSünoh©uungen tßteten den Oeiris-

Impuis. Der Osiris lnbt sei ther öin eine Wesenheit bei den Men-

schan zwischen Tod und neuer Geburt. Osiris brachte tut Remsn

die ^ohitst der gelehrten Binst« m die snderen Länder. /Us er

zurückfesm, wurde er von seinem Bruder Typhon getötet . I s i s ,Be i -

ne Gattin, smchte ihn und entdeckte ihn in Biblos in PhÖnizian,

brachte ihn zurück nach Ägypten. Typhon zerstückelte den Leich-

nam in 14 Stücke. I s i s gammelte die Stücke,sie konnte jedem

Stück durch Spezerelan wieder d&a Aussehen das Osiris ggben.

Sie bewog die Priester,«»in D r i t t e l des Landes in Bonitz zu neh-

men, sie soll ten den Osiris-Dienst einrichten und das Grabmal

des Osiris geheimhslten, d»a heißt ; üga Srinnerungsdlenst &n

die s l t e Osir inzei t . Hingedeutet wird auf die Z a i t , m welcher

die Sonne im November im 17.Gr&de des Skorpion untergeht, der

Mond im Stier , m den Plejsden &ls Vollmond erschienen wi
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Dann wurde erzählt, daß Osiris sich noch einmal begeben hatte

von dar Unterwelt, wo er fortan herrscht über dia Toten, wo er

der Totanrichte i s t , daß ar sich noch einmal in die Oberwelt

begab, um seinen Sonn Horus zu unterweisen, lala habe sich bo-

wagen laesan, den Typhon freizugeben, den aie gefangen hiel t .

Horua kam mit de ter in Streit und entriß ihr die ICrone.

oder der Hermes setzten ihr Kxinhörner auf, mit denon als

seither abgebildet i s t . I«ia aight man neben Osiris stehen.Sie

is t der Inbegriff alles Tiefen, dug Ürkraft- im Zusammenhang mit

Hatur und Mensch« Wenn der Ägypter aufschauen sollte zu d6m,wss

die großen Grsheimniasffl in seiner Umgebung sind, d&nn sollte er

auch blicken zur I s i s , welche ein Standbild hatte m dem Tempel

zu Sais, das berühmt gewesen la t . Unter dem Standbild stand be-

kanntlich die Inaehnft, die fiis'drac&en sollte das ÜHNtt der

Is i s : "loh bin das Ali, lefi "bin dla Vergangenheit, die Gegenwart

und die Zukunft, meinen Schleier hat noch kein Sterblicher ge-

lüftet." Döa war besonders im 3pät-Zgltalter dar ägyptischen

Kultur am Mitteipunktfjgedsnke der ägyptischen Kultur« Und im

Anblicke dos Geheiranissea der Is is erinnerte man sich an die

anderen Geheimnisse der alten Osiriazeit, von daren Anblick

der Ägypter erschauerte, wenn er die ?<orta auf aioh wirken

ließ: "Ich bin das All, lcü bin die Vergangenheit, dl« Gegen-

wart und die Zukunft, moinen Schleier hat noch kein Sterblicher

gelüftet.« Dann dachte der Ägypter, daß Is is noch verbunden war

mit Osiris, als er noch auf Srden wandelte. Dar profane Mensch

tflllti sich die Saohe legendenhaft vor. In dsn Mysterien spra-

chen die Prieatar davon, daß die alte Oainszgit die war, in

welcher daa alte Hellsehen dla Menschen mit dem (Jeiste der Ha-

tur verband. Mit dissen Brapfmdungen und Gefühlen, dla in der
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Seele des Ägypters isaren, muß man haute zur Orientierung die

Oairi3-l3ia-Legende odar Mythe ms iuge fassen. Durch das My-

sterium von Golgatha hat das seinen Sinn verloren, aaiß aber

heute zum besseren Verständnis des Mysteriums von Golgatha nie-

der enträtselt werden. ?or unserem Seelenbliok maß stohen al l

das Geheimnisvolle, daa zunächst nur geahnt werden kann, wenn

der Ägypter die Worte empfand; "Ich bin das All meinen

Sohloier hat noch kein Sterblicher galüftet." - Denn wir «ollen

gegenüber dieser Oairis-Iala-Mythe eine andere Oairia-Iais-My-

the stellen, aine-g&nz andere. Indem die gestellt r,iTdt tmiß in

4ohem Grade &ul' ihre Vorurtgilsloaigkfilt gerechnet werden, daß

8in ja nicht mißverstehen diese andere Osiris-Isis-Mythe. Sie

lat keineawega aus albernam Hochmut geboren, sie is t m Dentub

geboren, sla Ist auch so geartet, daii sie vielleicht heute nur

in höchst unvollkommensr/fsvelse erzählt werden feann. Abar ich

werde versuchen, ihre Züge mit einigen Porten zu charakteri-

sieren. Ss is t zunächst jedem überlassen, wann er dl et Zelt an-

setzen will, in der diese Osiris-Isis-Mythe ao erzählt ^ird,^ie

loh aie nur annähernd, oberflächlich - möchte ich oagon - ba-

nal haute erzählen kann. Aber n e gea&gt, ich U l i mich betidhan,

diese O.I.Mythe zu erzählen, die andere O.I.M., mich möglichst

über manche Vorurteils him/egsetzond und dabei nur appellie-

rend an ihr vorurtoilsloaGf? Verständnis.

Diese andere 0.1.-Mythe hat aleo etwa folgenden Inhalt:
Hlo war in dsr Zeit der wissenschaftlichen Tigfgründigkait mmt-

tön im Lande Bnliaterium. Da warde errichtet auf ein am geist-

einaamen Hügel sin Bau, den man im Lande Phlilüterium aehr merk-

wdrdig fand.(ich will nur sagen,meine Heben Freunde,daß mit

dem Lande "Philisterium11 nicht bioS die allernachate ümgebong

gameint i s t . ) f«aa man in der Sprache Gk) thos nproßhen wollte,
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so könnte man Bögen: "Der Bau s t o i l t dar eiin offenbares Geheim-

n i s " ; denn der Bau wer niemandem verschlossen, der Bau war allen

zugänglich und so konnte lim im Grunde? genommen jeder bei gün-

st iger Gelegenheit sehen. Aber die al lergrößte Mehrheit der Leu-

te sah weder, was gebaut i s t , noch, was das Gebaute vo r s t a l l t e .

Die allergrößte Anzahl der • Leute stand, um nben nieder in

Goethes Sinne zu reden, vor einem offenbaren Gohsimnis, einem

ganz offenbaren öehoimniB. - Als Mittelpunkt des fteues wer ein

Standbild gedacht; das Standbild s t e l l t e dar eine Gruppe von We-

senheiten: Den Hans hheitarapräsentanten, luz i fer i sches , Ahrima-

nisches. Die Menschen schauten sich dieses Standbild an und miß-

ten in dem Zei ta l te r dar iisseBschaftlichön Tiefgründigkoit i n -

nerhalb des Landes Phlllsterium nicht , daß dieses Standbild im

Grunde genommen nur der Schleier i s t für ein unsichtbares Stand-

bi ld . D»a merkten die Leute nioht,dann dieses unsichtbare Stand-

bi ld , das war die neue I s i s dies I s i s eines neuen Ze l t a l t a r s .

SinlgQ aus dem Lande dar wissenschaftlichen Tiefgründigkeit hat -

ten einmal gehört von diesem merkwürdigen Verhältnis desjenigen,

was offenbar war zu dem, was a l s I s i sb i ld verborgan war hinter

dem offenbaren. Und dann hatten s ie m ihr#r tiefgründigen a l l e -

gorisch-symbolischen Sprechwelse die Behauptung aufges te l l t :

Diese JSusaTnmensteliung vom Menschhiltsrepräsentanten und Lazif er

und Ahriman bedeutete die I s i s . Mit diesem Worte "bedeutete" ha-
•

ben sie aber nicht nur das künstlerische r oi len ru in i e r t , aus

dem die Seele hervorgegangen sein s o l l t e , - denn Künstlerisches

bedeutet nicht nur etwas, sondern i s t etwas - sondern s ie

haben d»e ganze Sachlage verkannt. Denn es handelt sich gar nicht

darum, daö die Gastalten etwas bedeuteten, sondern die Gestalten

^aren schon das, a l s was sie sich g-aben. Und hinter dan Gestal-

ten war nicht eine abstrakte nm* I s i s , sondern oina wirkliche
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n e u e , r e a l e I s i s . Die Gestalten bedeuteten sie gar

nicht , sondern die Gestalten waren eben für sioh da a l s was sie

sich gaben. Aber sie hatten m sich die Eigentümlichkeit, daß

hinter ihnen das r e a l e Wesen die naue I s i s n a r .

Bimga, welche in besonderer Löge, in besondere* Augenblik-

kon diese neue I s i s doch gesahen hatten, haben gefunden, daß sie

schläft . Und so kann man sagen, dae wirkliche t ie fe re Standbild,

das sich hinter dorn äußeren Standbild verbirgt , l e t din schla-

fende neue I s i s . Sine schlafende Gastalt , s ichtbar, aber von

wenigen gesehen. Manche sandten sich dann in besonderen Augen-

blicken zur Aufschrift, dls deutlich dasteht, aber auch von weni-

gen in dem Ort, wo das Standbild in Vorbereitung s teh t , zunächst

gelesen worden i s t und doch steht die Aufschrift deutlich da;

ebenso deutl ich, »1« einstmals die Aufschrift auf dem verschlei-

erten Bilds zu Sa'lB gastanden hat . Die Aufschrift s teht nämlich

da: "Ich bin der,Mensch, loh bin die Vergangenheitt die Gegen-

wart und die Zukunft. Meinen Schleier s o l l t e 39 der Sterbliche

lüften."

Einstmals nahte sich der schlafenden Gestalt der neuen

I s i a zum arstenmale und dann immer und immer wiederum ama ande-

re Gestalt , wia om Besucher und dia schlafende I s i s h i e l t d i e -

sen Besucher für ihren besonderen Wohltäter und l ieb te ihn.Und

sie glaubte eines Tages an gino besondere I l lus ion , nbenso wie

der Besucher aines Tages an eine besondere I l lus ion glaubte.

Die neue I s i s bekam einen neuen Sproßen. Und sie h i e l t den Besu-

cher, den s ie für ihren Wohltäter h i e l t , für den V&ter, der

h i e l t sich selber für den Vater, aber er war es nicht . Der ge i -

st ige Besucher, der kein anderer war a l s der neue Typhon, ear

glaubte, daß ar dadurch amen besonderen Zuwachs (durch d«i

Spiritismus?) seiner Macht erhalten könnte in der V/elt, daß
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er sich dieser nougn I e i s bemächtigte. So hat te die neue I s l a

einen Sproßan. Aber als erkannte sein Wasen nicht . Sie wußte

nichte von der Wesenheit dieses nmian Sproöen. Und da ale lim

durch verschieden (Jeggndon der Wtit gaaohlgppt ha t t e , $s ver-

schleppt hä t t e , da ze r f i e l er wieder wie durch dl« Gewalt der

i t selber m 14 Stücks. So hattg die BA< I a i s ihren Sproßen

hineingetrögen m die "e l t und di3 Veit ha t te don Sproßan zer-

stückelt m 14 Stacke» Als dieses erföhren hat te der

eher, dsr neue Tjphon, da hat ar dla 14 Stücke

und mit a l l dan Kenntnissen der natiinviasenBChaftliehen Tief-

gründigkelt hat er auo diesen 14 Stucken iiodarum einaa gai* cht,

l in Wesen* über in diesen Wesen war nur mechanische (Josetzmä-

kei t So nur ein Weaen entstanden mit dem Schein des Lebens,

dao aber m&aanin&npäüiga öeaetzmäüigkelt ha t t e . Und diesea I t»

aan, well ea au3 14 Stücken entstanden i s t , konnte sich wieder-

um vgrvisrzelmfächen und Typhon konnte j-adem Stück einen Ab-

glanz B9VR.9X algenen v^eaanheit gaben, so daß jodam der 14 Spro-

Sen der neuen I a i s ein Antlitz .var, das dem neuen Typhon glich.

Und I a l s mußte ahnend a l l d i e* wundsiraame verfolgen, ahnend

mußte sie a l l dieses "Wunderbare schauen, was mit ihrem üpro-

ßen vor sich gegangen wgr* h'ia mißte, s ie hat ihn selber var-

schlappt, nie hat selber daa a l l e s herbeigeführt. Aber es km

am Tag, da konnte sla ihn in seiner wahrem tfeatalt, m seiner

achten faatarlt aus den Händen giner Kgihe von Geistern, die

dla Klementargoiater der Natur waren, sntgggannahmen, konnte

ihn zurdckerJtuaton von ßicnaontargeisterü. dar I^ tu r . l l a sie

ihren wahren dproßen, dar nur durch aine I l lus ion zum Sproßen

des Typhan gsstenrpsit war, zurückorhalften ha t t e , da ging ihr

am roorkwürdigea, hollsaherioches Ggsicht auf, da morkta sie

plötz l ich , dftä ole nocii die KunliBrner vom alten Ägypten heitte,
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trotzdem sie ome nsue I3 i s geworden Y/ar, r ie f die Kraft ihrer

Hel is icht igkei t - einige sägen, den Typhon sa lbs t , einige sagen,

den Merkur herbei - und der war gezwungen durch die Kraft dar

Hellsicht igkeit d^r Bauen I a l s aufzusetzen sine Krone an d iese l -

be Stal ls ihres Hauptes, wo einstm&la die a l ta I s i s ame Kroio

gehabt hat , die ihr Horus herabgerissen hat , an derselben Stel la ,

3ie die Kuhhörner bakommen ha t .

Iber diese Krone war aus eitlem Papier, beschrieben mit

a l l e r l e i tiafgründiger "slssanachaftlichkait, ab^r dia Krong war

auo Papiar und sie hat ta j a t z t zwei Dinge auf dam Kopfe; Die
wissenschaftlichen

KuhhSraer und die Krong ans Papier, mit a l l e r Weisheit dor/Tief-

gründigkoit g=iziort.

Durch dla Kraft ih rs r Heilsiohtigkoit ging ihr aines Tages

die t iefe Bedeutung, dls daa Zel ta l ta r arreichan konnte, dasje-

nige auf, vsa im Johannfloevangalium a l s der L o g o s bezoich-

ngt wird, ging ihr die johannaiacha Badatttung des Mysteriums von

Golgatha auf. Durch dieaa Kraft ergriff die Macht der Kuhhörner

dl'? pöpiarne Krone und «»adelt« sie in sma wirkliche üroldkrone

aus echter ftMB&clt um. Das sind so dls Züge, meine lieben
gskm

Freunde, dl« ausgageiien werden können von dieser neuen Oair is-
Icü wi l l mich nicht aalber zum Kommentator machen,

zum Erklärer sslbotverständlioh dieser Qinnn Tilli iü^ilrflJ AT)tr

sie goll e i n e s vor unaera Saela s t a u e n , Wfl&& auch heute

das SBnnen, das verbunden l a t i n t dem neuen Isis-ütandbilde nur

ein schwaches, versuohandes und t-atandss ist» 9a so l l der Aus-

gangspunkt von etwas 3am, WH t ie f berechtigt i s t in cion Ini-

pulsen der neueren Zel t , das t ie f berse&tLgt i s t in dem, was

dieses Ze i ta l te r eo l l und was dieses Ze i t a l t e r warden guß. Rir

haben gerade in diesen Tagen davon gesprochen, via man gewisser-
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sich gntfernt hat von dem unmittGib&r neoiisehen Srlabnis,

dem das ^ort ursprünglich gntguoiian i s t . für habgn gesehan,wig

wir im Znlt&ltar dar Abstraktionen lnbon, wie dla *,orta, die

Vovnteliungen für den Manacngn nur noch abstraktQ Bedeutung iic>-

ben, «o dar Menocn/dgr Wirklichkeit f «rno i s t . Die Kraft den Hor-

t e s , dia Kraft des Logos maü wieder ergriff«fl /arden. Die löiniiör-

nor der al ten I s i s mÜ3ssn aich in ome ganz andere ö-ast&lt var-

wsnr'Qln. äoiohe Dinga kann m&n haute eohwgr aus den abstrakt ge-

wordenon VortaüHagan, für soloho Dl^gg ig t ss beaaer, wenn Sla

vcriuonan, sie in diaaan Imaginationan, die Innen

vorden sind, w« inr Saelananga zu füAren und diese

nen etwas 2fu Ter&rbsitan a l s Im.- inf'tiojien, la 13t agnr b»-

doutsaia, ciuß die nana I s i s durch die Krsft dea ttartt*, irtLi sie

wiodsr errungen werden so l l duron dl«? 8«18ta»wiB8«ai»öliaft, die

fuJitiö'rnar umwandait, sodaß nalbst dla papiwna Krone, die mit der

ttttteD, tlffgriindi^an Wiaaanooßaftliolikffit grisohrieban i s t , daß

noibst dio papiama Xrong idti Goidfcronfl wird« Man wird

senan, warum an dl« Saite dar i t *-> Q---irin-Isis-Mytha dio naue

lais.Mjtiia t reten kbim und warum für dcfi. lÄanscher1 der (logonwart

beide zusammgn notwandig sind, « r a Jimziig-efügt wtrdan umß in

daa Porten, dia vom »ltaa a^jyptieohen hardb^rkiin^en vom öt&nd-

t i lde zu Sa'ls: ''Icü bin das All, lcli bin dla f«r^iftg«aÄflt,dlt

Gegenwart und die Zukunft, fttlBcB Bcülaisr hat noch kam Starb-

lioüer gelüf tet" , daß lieuta Jbimintßnan maß in diosa "orte , wo-

rum nicht BsüT diese "orte mir lUBSfltlg &n d i t m-nschliohe S e -

lo herid ;en dürfen, sondern d&zufcimf-an msiafign die v.ortg:
HIoii bm dar Menscü, ich bin din Vor nhoit, die Sfg^ttwurt

und die Zukunft, ncinen Soclaler ooli jod^r Sterbliche laf ton,"

Ich tibhv lim an manr RStBel heat« Tror dl« Saala ga s t a l l t ,
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als Lösungon. Wir werden aber davon weiter aprechen und die

Rates! worden sich in mannigfaltiger '/also dann schon lösen.

terss ütnr Oairia und I s i s m: iigy4rptiBCho Mysterien

Gnristentum als mystische 'l'atsaeha.

D&s Wesen der Jtmgfröu Sophia;
Vortrag XII Seite 242

Vortrag v. 4. J&nuar i9i8 £,bgadrucirt im -ioatheanTim,

toliungsblatt lO.J&hr^ng No 6

Die Suche nach dar neuen I s t« ; 23.24,25,26.D3zemb«r 1920

1936 Phil.-,Anthr<>-?flrl&g Dornach


